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SERGEI RachMaNINOW  [1873 – 1943]
Klaviertrio Nr. 1 „Trio Élégiaque“ g-Moll, op. 9/1 (1892)
Lento lugubre – Più vivo – Con anima – Appassionato – Tempo rubato – 
Risoluto – Tempo rubato – Risoluto – Tempo I – Con anima – Appassionato –
Alla marcia funebre

aNTON aRENSKI  [1861 – 1906]
Klaviertrio Nr. 1 d-Moll, op. 32 (1894) 
Allegro moderato  |  Scherzo. Allegro molto – Meno mosso  |  
Elegia. Adagio  |  Finale. Allegro non troppo

PA U S E

JOhaNNES BRahMS  [1833 – 1897]
Klaviertrio Nr. 2 c-Dur, op. 87 (1882)
Allegro  |  Andante con moto  |  Scherzo. Presto – Trio. Poco meno presto  | 
Finale. Allegro giocoso

Das Trio Shaham Erez Wallfisch wurde 2009 gegründet und 
besteht heute aus drei der besten internationalen Instrumen-
talisten:

Der 1966 in Haifa (Israel) geborene hagai Shaham konzertierte
als Solist mit weltweit führenden orchestern, darunter English
Chamber orchestra, Royal Philharmonic orchestra, Royal Liver-
pool Philharmonic, bbC Philharmonic, dem orchestre National
de belgique, Israel Philharmonic, RTE Symphony orchestra und
den orchestern Taipei, Singapur und Shanghai. Im September
1990 gewannen Hagai Shaham und sein Duo-Partner, Arnon
Erez, den ersten Preis beim Internationalen ARD Musikwett -
bewerb in München in der Kategorie Violine-Klavier-Duo. Infol-
gedessen wurden die beiden Musiker zu hoch dotierten Recitals
in der ganzen Welt eingeladen. Diese Duo-Partnerschaft besteht
noch heute.

arnon Erez wurde 1965 geboren und ist einer der führenden
Pianisten Israels und ein herausragender Kammermusiker. Er
hat mehrere internationale Wettbewerbe gewonnen, darunter
den ersten Preis beim François Shapira Wettbewerb und hat
sich bei den großen Festivals und in renommierten Konzertsälen

auf der ganzen Welt, darunter Carnegie Hall in New York, beet-
hoven Halle in bonn, Alte oper in Frankfurt, Herkulessaal in
München, Musikverein in Wien, das neue Auditorium du Louvre
in Paris und die Londoner Wigmore Hall, einen Namen gemacht.
Als Solist konzertierte er mit vielen orchestern wie dem Israel
Philharmonic orchestra, dem SWF Symphony orchestra, dem
Haifa Symphony orchestra und dem banff Festival orchestra.
Konzerttourneen führten ihn durch Deutschland, Österreich,
Holland, Israel, die Türkei, Mexiko und Frankreich, wo er auch
für Radio und Fernsehen Aufnahmen machte.

Raphael Wallfisch wurde 1953 in London in einer Familie von
bedeutenden Musikern – Mutter Violoncellistin Anita Lasker-
Wallfisch und Vater Pianist Peter Wallfisch – geboren. Im Alter
von vierundzwanzig Jahren gewann er den gaspar Cassado 
International Cello-Wettbewerb in Florenz. Seitdem machte er
als Solist eine weltweite Karriere mit den bedeutendsten 
orchestern, darunter London Symphony orchestra, London Phil-
harmonic orchestra, Philharmonia, bbC Symphony, Staatskapelle
Halle, City of birmingham Symphony orchestra, gewandhaus
Leipzig, berliner Symphoniker, Los Angeles Philharmonic, India-
napolis Symphony, Warschauer Philharmonie, Tschechische 

Noch in der Nacht
schreibt der Musik -

journalist Reinhard Palmer
eine Kritik zum Konzert. 
Sie können diese bereits

am nächsten Morgen 
unter 

www.theaterforum.de
bzw. 

www.bosco-gauting.de
lesen oder sich als Mail-
Service schicken lassen.

Das Abendprogramm zum
Konzert können Sie 

bereits im Vorfeld auf 
unserer Homepage unter

der jeweiligen 
Veranstaltung bzw. unter

Downloads lesen.

haGaI ShahaM, Violine  |  RaPhaEl WallfISch, Violoncello  |  aRNON EREZ, Klavier



eine mit russischem Repertoire sowie 2CDs All-brahms aufge-
nommen wurden, darunter das Doppelkonzert mit dem Staats-
orchester Rheinische Philharmonie. Letztere erschien im Juli
2016.

Philharmonie und vielen anderen. Er ist regelmäßig eingeladen,
bei den großen Festivals wie bbC Proms, Edinburgh, Aldeburgh,
Spoleto, Prades, oslo und Schleswig-Holstein zu spielen. Mit
einer Diskographie von mehr als 70 Scheiben auf EMI, Chandos,
black box, ASV, Naxos und Nimbus ist Raphael Wallfisch einer
der meist aufgezeichneten klassischen Künstler der Welt.

beim Pablo Casals Prades Festival erlebten Hagai Shaham und
Raphael Wallfisch eine unmittelbare musikalische Synergie. 
Arnon Erez trat ihnen für Trio-Konzerte in Luzern und den Nieder-
landen an die Seite, woraus später das Trio Shaham Erez Wall-
fisch hervorging. Seit 2009 hat das Trio in ganz Europa und
Israel konzertiert, ihre Konzerte wurden häufig mitgeschnitten
und ausgestrahlt. In der Saison 2014/15 ging das Trio auf Tournee
durch das Vereinigte Königreich, belgien, Deutschland, Frank-
reich, Israel, Spanien, um schließlich zum Concertgebouw in
Amsterdam für zwei Konzerte zurückzukehren. Im Januar 2016
trat das Trio in der Wigmore Hall in New York auf. Konzerte führ-
ten es nach belgien, Holland, Deutschland, Polen und Kanada,
gefolgt von weiteren Auftritten im Concertgebouw und der Rück-
kehr in die Wigmore Hall.
Das Trio Shaham Erez Wallfisch erfreut sich einer langjährigen
beziehung zum Label Nimbus Records, mit dem bis dato die
Mendelssohn-Klaviertrios, eine CD mit französischem Repertoire,

ZUM PRogRAMM

Schon die Satzbezeichnungen weisen darauf hin: Es geht um
tiefe Empfindungen, um emotionale bilder von besonderen Aus-
prägungen und um Leidenschaft. Das erste Trio Élégiaque von
Sergei Rachmaninow mit der Widmung „A la Mémoire d‘un
grand Artiste“ ist ein musikalisches Trauern des 19-jährigen Kom-
ponisten um den kurz zuvor verstorbenen Tschaikowski, der
einst mit der gleich lautenden Widmung des Trios op. 50 seines
Lehrers Nikolai Rubinstein gedachte. Für Rachmaninow war
Tschaikowski neben Chopin und Liszt das große Vorbild. Aber
auch umgekehrt hatte Tschaikowski eine hohe Meinung vom
jungen Rachmaninow. In der Petersburger Zeitung in einer Aus-
gabe von 1892 zählte er Rachmaninow mit glasunow und Arenski
zu den begabtesten Komponisten der jüngeren generationen.
Das Klaviertrio op. 9/1 ist einsätzig, doch seine Struktur ent-
spricht einem ausgedehnten Sonatenkopfsatz. Die einzelnen
Teile des Werkes sind daher über Querverweise miteinander
eng verknüpft. Zu dieser ja geradezu rationalen Konstruktion
des Werkes lieferte der Violoncellist bukinik nach einer Probe
zur Uraufführung der Klaviertrios, zu der Rachmaninow hinzu-
gezogen wurde, eine erstaunliche Erklärung:
„Den Schmerz und gram, den er in seiner Musik ausdrückte,
verdeckte er gleichsam in seinem Spiel, er wollte nicht seine
Seele vor den Menschen entblößen. Er spielte seine Werke ohne
Übertreibung, ich würde sogar sagen, er vermied eine Zurschau-Fotos © Hagai Shaham

stellung der gefühle, und die romantisch-leidenschaftlichen
Stellen, an welchen seine Musik so reich ist, betonte er als 
Interpret nicht. Er präsentierte sie wie ein fremder betrachter.
Nichts dergleichen bemerkte ich bei den großen Komponisten-
Interpreten, z.b. bei Anton Rubinstein oder bei Alexander Skrja-
bin.“

Werke in gedenken an jemanden häuften sich im Russland des
19. Jahrhunderts. Und auch anton arenski reihte sich mit seinem
Klaviertrio op. 32 in diese Tradition ein. Er widmete das Werk
Karl Davidoff, dem 1889 verstorbenen, bedeutendsten Cellisten
der russischen Spätromantik. Verständlicherweise fällt denn
auch in dem Werk dem Cellopart eine prominente Rolle zu. Es
ist insgesamt eine Elegie mit dramatischen Zügen. Darin einge-
bettet ist die Elegia, die eigentliche Totenklage, die entspre-
chend mit einem Cellosolo beginnt. Das anschließende Thema
wird vom Klavier im Rhythmus eines Trauermarsches begleitet.

Arenski geriet nach seinem Tod allmählich in Vergessenheit.
Heute ist er den wenigsten Konzertbesuchern bekannt. gewiss
zu Unrecht, denn seine Werke sind meisterlich und von einem
außergewöhnlichen Klangsinn geprägt. Er war Meisterschüler
von Nikolai Rimski-Korsakow und mit Pjotr Tschaikowski eng
befreundet. Als Professor für Komposition am Moskauer Kon-



servatorium brachte er Komponisten hervor, die später berühmt
werden sollten, so etwa Rachmaninow und Skrjabin. Eine 
psychische Erkrankung nötigte ihn dazu, seine Positionen auf-
zugeben. Dafür übernahm er die Leitung der Kaiserlichen Hof-
sängerkapelle in Sankt Petersburg, die er etwa sechs Jahre noch
ausüben konnte. Anschließend wurde er freischaffend mit einer
guten Pension, verfiel aber zunehmend der Trunk- und Spiel-
sucht. Er starb 44-jährig an Tuberkulose. Er hinterließ neben
Chormusik und Liedern insgesamt drei opern, ein ballett, zwei
Sinfonien, je ein Klavier- und Violinkonzert und einige bedeu-
tende Kammermusikwerke.

Das Klaviertrio op. 87, und darin insbesondere der Kopfsatz,
gehört zu den am wenigsten verstandenen Werken von Johan-
nes Brahms. Der Kopfsatz hat eine etwas merkwürdige Vorge-
schichte, denn er entstand zunächst in zwei Varianten parallel,
einer in Es-Dur und einer in C-Dur. obgleich der Es-Dur-Satz 
seinen Freunden besser gefiel, vernichtete ihn brahms und baute
den C-Dur-Satz zum vorliegenden viersätzigen Werk aus, das
allerdings selbst in seinem engsten Freundeskreis auf Ableh-
nung stieß. Die Komposition wurde zu Weihnachten probeweise
durchgespielt. Clara Schumann notierte anschließend in ihr 
Tagebuch: „Auch das Trio wurde probiert, so sehr ich aber bei
einzelnem schwärme, so habe ich vom ganzen keinen befriedi-

genden Eindruck, außer vom Andante, das wundervoll ist. Schade
doch, daß er zuweilen nicht mehr feilt, flaue Stellen heraus-
wirft.“
brahms-biograph und -Freund Max Kalbeck deutete das C-Dur-
Trio indes sehr blumig: „Das dämonische Element behauptet
sich in allen vier Sätzen des Trios; neben der Licht- erscheint
manchmal unvermittelt die Nachtseite der menschlichen Natur,
zuweilen aber breitet sich eine aus beiden gemischte Dämme-
rung aus, welche die Zeit aus den Angeln heben und die 
gegenstände im Raume vertauschen möchte. Damit zielen wir
besonders auf das unheimliche c-Moll-Scherzo… Das Andante
mit Variationen verdient der schönste und dankbarste Satz des
Werkes … genannt zu werden.“
offensichtlich hat Kalbeck die Intention des Komponisten besser
erkannt. brahms suchte zweifelsohne nach neuen Wegen. Clara
Schumann missdeutete wohl diese Veränderung und schrieb
nach dem bereits erwähnten Probenspiel: „Leider nur spielt
brahms immer schrecklicher – es ist nichts mehr als ein Schlagen,
Stoßen, grabbeln!“ Was brahms zu diesem Sinneswandel bewog,
werden wir wohl nie erfahren. Den Musikfreunden bleibt heute
nur, die Antwort in der Musik zu suchen.
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VoRSCHAU: FILM IM boSCo

»4« VON DaNIEl KuTSchINSKI
SO 11.12.2016 | 20:00 | € 9, SchÜ̈lER € 6
»4« ist ein unabhängiger Kino-Dokumentarfilm über eines der 
herausragenden Streichquartette der Welt – das Quatuor Ebène.
Nach und nach führt »4« den Zuschauer in das ambivalente
Wechselspiel einer beziehung von vier Musikern während ihrer
Italien-Tournee. bozen, Perugia, Florenz und Siena, wie auch Salz-
burg und berlin geben die bühne für ein Personenstück zwischen
Anspruch und Wirklichkeit. So stehen nicht die bühnenauftritte
des vielfach ausgezeichneten französischen Streichquartetts im
Vordergrund, sondern das geschehen hinter der bühne, das dem
Publikum in der Regel verborgen bleibt: das Ringen der Musiker
mit den Noten, ihren Kollegen – und mit sich selbst.

»4« von Daniel Kutschinski  |  D 2015  |  OmU deutsch

Los Angeles Doc Film Festival 2015: Best Documentary Award      

© Kutschinski Filmproduktion



VoRSCHAU

DINa uGORSKaJa, Klavier
Sa 17.12.2016 | 19:30 | € 28, € 15 | 18:30 Einführung

Eine außerordentliche Pianistin, deren tiefe Ernsthaftigkeit sie vor
Veräußerlichungen sicher bewahrt, zu denen ihre virtuosen Mög-
lichkeiten wohl Anlass geben konnten! PETER gÜLKE

„Was soll da noch kommen?“ war in der Presse zu lesen, nachdem
Dina Ugorskaja ihre CD mit zwei späten Klaviersonaten von
beethoven („Hammerklaviersonate“ op. 106 und die Sonate op.
111) veröffentlicht hatte. „Heiliger gesang“ titelte Eleonore 
büning in der FAZ und fügte hinzu: „…spieltechnisch atemraubend.
Und keine Spur von Manierismus oder Willkür... Sie weiß eine
erstaunliche Kraft mit zärtlicher Wärme zu vereinen, souverän
jedes Detail gestaltend, erzählt sie zugleich immer die ganze
geschichte“. Ihre nächste CD mit weiteren späten beethoven-
Sonaten, wurde gleich für den Preis der Deutschen Schallplat-
tenkritik nominiert. 

Bach Ausgewählte Präludien und Fugen aus beiden bänden
des Wohltemperierten Klaviers
BEEThOVEN Klaviersonate Nr. 32 in c-Moll, op. 111
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